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EINLEITUNG 

Das dritte Jahr der eigentlichen redaktionellen A r ­
beiten des Historischen Lexikons fü r das F ü r s t e n ­
tum Liechtenstein (HLFL) waren von einem deut­
lichen Fortschritt in den konzeptionellen Vorhaben 
und vom Abschluss der Vorarbeiten f ü r den A u f b a u 
der historischen Datenbank gepräg t . Das Jahres­
budget 1992 wurde gänzl ich a u s g e s c h ö p f t . Die 
Kontakte zur T r ä g e r s c h a f t l iefen ü b e r den Vorsit­
zenden des Wissenschaft l ichen Beirates, Dr. Rupert 
Quaderer. Der Vorstand des Historischen Vereins 
(Träger) behandelte die das Historische Lexikon be­
treffenden Geschä f t e i n seinen ordentlichen Sitzun­
gen. 

DIE BERATENDEN GREMIEN 

Der Wissenschaftl iche Beirat des Historischen Lexi ­
kons trat im Jahr 1992 zweimal zu Arbei tss i tzun­
gen zusammen, an denen er die von der Redaktion 
vorgelegten Sachfragen diskutierte. Hauptpunkte 
der Diskussion waren die einzelnen Konzeptent­
w ü r f e zur Erstellung der Stichwortlisten und Teile 
der Stichwortlisten selbst. 
Im Juli 1992 diskutierte er die zweiten E n t w ü r f e 
der Grundlagenkonzepte «Dynas t i en» (DYN) und 
«Fami l i en» (FAM) sowie den ersten Entwur f des 
Konzeptes «Biog raph ien» (BIO). Beide Konzepte 
wurden genehmigt. In der Sitzung vom Dezember 
1992 p r ü f t e er die Grundlagenkonzepte der Berei­
che «Geograph ie» (Gemeinden; Inland; Ausland) 
sowie den zweiten En twur f des Konzeptes f ü r die 
biographischen St ichwörter , die mit leichten Ä n d e ­
rungen genehmigt wurden. 
Die wissenschaftl ichen Berater/ innen wurden ver­
einzelt bei Sonderfragen und Einzelproblemen in 
ihren Spezialgebieten konsultiert. Die Beratungen 
betrafen konzeptionelle Fragen und solche h in­
sichtlich der St ichwörter . Gelegentlich wurden 
mehrere in Liechtenstein tä t ige wissenschaftliche 
Berater/ innen und weitere His tor iker / innen zu Be­
sprechungen eingeladen, bei denen bestimmte Pro­
blembereiche diskutiert wurden. Es liegt i m Inter­

esse der Einmann-Redakt ion, bei ihren Arbei ten 
mögl ichs t viele und kompetente G e s p r ä c h s p a r t ­
ner / innen einzubeziehen, u m so t r a g f ä h i g e r e Fun­
damente legen zu k ö n n e n . Bestimmte konzeptio­
nelle E n t w ü r f e wurden wissenschaftl ichen Bera­
ter/ innen ausserdem zur Vernehmlassung und k r i ­
tischen Begutachtung zugeschickt. 

DIE REDAKTION 

Die vielfäl t igen Arbei ten der Redaktion teilten sich 
in die beiden Hauptbereiche Adminis t ra t ion und 
Redaktion. 
Die administrat iven Arbei ten der Redaktion hielten 
sich i m Rahmen jener der vergangenen beiden 
Jahre. Das Fehlen eines Sekretariates bzw. einer 
Schreibkraft bedingt, dass ein nicht u n b e t r ä c h t ­
l icher Teil der Arbeitszeit f ü r Adminis t ra t ion und 
Sekretariatsarbeiten reserviert werden muss. Mit 
dem zunehmend enger werdenden Kontakt zu Be­
ratern und Autoren, insbesondere mit der Aufnah­
me der Art ikelprodukt ion i n absehbarer Zeit wer­
den diese Bereiche in Zukunft noch vermehrt Zeit 
erfordern. 
Neben der Erledigung dieser administrat iven Auf­
gaben bewegten sich die Hauptarbeiten der Redak­
tion vornehmlich in den Bereichen der Erstellung 
der konzeptionellen Papiere, der Erfassung des 
S t i c h w ö r t e r k o r p u s und der redaktionellen Richt­
l inien, daneben der Planung der historischen Da­
tenbank. Die seit Projektbeginn laufenden Arbei ten 
wie Literatur- und Quellenerfassung wurden i m 
Rahmen der zeitlichen Mögl ichkei ten weiterge­
füh r t . Der Redaktor machte verschiedene Arch iv­
besuche und wertete f ü r das Lexikon die Daten­
sammlungen der Dokumentationsstelle f ü r Frauen­
geschichte i n St. Gallen aus, welche auch die Ge­
schichte der F r a u in Liechtenstein miteinbezieht. 
Des weiteren leistete die Redaktion auf entspre­
chende Anf ragen h in i m Rahmen ihrer zeitlichen 
Mögl ichkei ten Hilfestellung und Beratung auf dem 
Feld der Lokalgeschichte, sofern keine oder nur 
sehr ge r ingfüg ige schrift l iche Arbei ten damit ver­
bunden waren. U m das Historische Lexikon auch 
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